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„Wir gehen dann mal raus“, sagt Leh-
rer Frank Laska zurückhaltend. „Dann
könnt ihr wirklich sagen, was ihr
denkt über unsere Schule.“ Die Zurück-
haltung wäre nicht nötig gewesen.
Denn unter den sechs Schülern, die
hier sitzen – Annika, Alexander, Anis-
sa, Lisa, Jonas und Sophia – ist nie-
mand, der die neue Schule nicht gut
findet. Die Lehrer sind „supergut“, die
Fächer „klasse“, Schulleiter Georg Du-
mont „superwitzig“. Klar, die Kinder
sind von ihren Eltern aus Überzeu-
gung in der Gesamtschule angemeldet
worden. Aber aufgesetzt wirkt ihre Be-
geisterung ganz und gar nicht.

An der Schule herrscht, das findet
auch Schulleiter Georg Dumont, Auf-
bruchstimmung. Die Lehrer, die hier
unterrichten, haben zum Teil schon in
der Planungsgruppe mitgearbeitet,
die im vergangenen Jahr das Konzept
erarbeitet hat, sie haben sich an der
Schule beworben, weil sie etwas Neu-
es aufbauen wollen. Und auch bei den
Eltern, lobt Georg Dumont, sei das En-
gagement sehr groß. „Das ist auch
wichtig, wir brauchen die Rückmel-
dung der Eltern.“

Denn es gibt durchaus auch noch
„Anfangsschwierigkeiten“, erzählt Du-
mont. „Der Ganztagsbetrieb läuft
noch nicht rund.“ So habe er festge-
stellt, dass die Dreiviertelstunde, die
nach dem Mittagessen fürs Lernen vor-
gesehen ist, zu kurz sei. „Da müssen
wir noch mal ran.“ In dieser Dreivier-
telstunde erledigen die Kinder schrift-
liche und mündliche Aufgaben. Von
Hausaufgaben indes will Dumont
nicht sprechen. „Da muss nicht jeder
das Gleiche machen“, erklärt er. Die
Kinder müssen zwar ein vorgegebe-
nes Pensum erledigen, sie können
aber unter verschiedenen Aufgaben
auswählen. Und sie müssen sich ihre
Arbeit selbst einteilen. Denn die Aufga-
ben werden nicht von Stunde zu Stun-
de gestellt, sondern von Woche zu Wo-
che.

Jedes Kind dort abzuholen, wo es

steht, und es individuell zu fördern,
das ist der selbst gesetzte Anspruch
der Gesamtschule. Deshalb ist es auch
bei Klassenarbeiten keineswegs so,
dass alle die gleichen Aufgaben lösen
müssen. „Dazu sind die Leistungsun-
terschiede bei uns zu groß“, sagt Du-

mont. „Wir beobachten die Kinder
und besprechen dann mit ihnen, wel-
che Aufgaben sie lösen sollen.“ Und
wenn jemand sich aus purer Faulheit
für die leichten entscheidet? „Die
Fünftklässer machen das ohnehin
nicht, das kommt eher bei den Älteren
vor“, sagt Dumont, der schon viele Jah-
re Gesamtschulerfahrung auf dem Bu-
ckel hat. Und Faulheit lässt er einfach
nicht durchgehen.

Dass es, zum Teil sogar erhebliche,
Leistungsunterschiede gibt, wissen na-
türlich auch die Kinder. Doch sie den-
ken, was ihre Schule angeht, nicht
mehr so sehr in den Kategorien Haupt-
schüler, Realschüler, Gymnasiast. So
erzählt der elfjährige Alexander aus
Haßloch, dass viele seiner Freunde aus
der Grundschule neidisch auf ihn sei-
en. „Die gehen nämlich auf die Real-
schule und dorthin kommen ja jetzt
auch die Hauptschüler“, erzählt er.
„Und das wollen die nicht.“ Dass auch
auf der Gesamtschule Schüler sind,

die im dreigliedrigen Schulsystem auf
der Hauptschule gelandet wären, das
bemerkt der Junge in diesem Moment
gar nicht.

Für Schulleiter Dumont ist das brei-
te Leistungsspektrum gerade ein Argu-
ment für die Gesamtschule: „In der Ge-
sellschaft leben auch alle zusammen.“
Alle – dazu gehören auch Behinderte,
die an der Gesamtschule Deidesheim/
Wachenheim ebenfalls aufgenommen
werden können. Die Schule ist eine so
genannte „Schwerpunktschule“, zur-
zeit gibt es vier Kinder mit Behinde-
rungen. „Wir haben deshalb auch
zwei Förderlehrer im Kollegium, und
das wirkt sich sehr positiv aus“, sagt
Dumont. Die vier Kinder seien sehr
gut integriert. Und dass ein Kind mit

einer Prothese beim Wandertag weni-
ger jammert als alle anderen und im-
mer ganz vorne dabei ist, das hat auch
Lisa und ihren Freunden imponiert.

Für die Eltern sei das wichtigste Ar-
gument pro Gesamtschule, dass sich
die Schullaufbahnentscheidung zeit-
lich nach hinten verschiebe, sagt Du-
mont. „Sie wird nicht aufgehoben,
denn es gibt ja bei uns alle drei Ab-
schlüsse, aber die Entscheidung fällt
eben nicht schon nach der vierten
Klasse.“ Und das beflügelt auch die
Kinder: „Wenn ich mich anstrenge,
kann ich hier Abitur machen“, sagt bei-
spielsweise Annika. Auch wenn sie
mit der Rechtschreibung noch ein biss-
chen zu kämpfen hat.

Mit der Ausstattung ist die Schule
übrigens „hochzufrieden“. „Da ist
wirklich nicht gespart worden“, lobt
Dumont die Verbandsgemeinde. Der
Anbau ist in kräftigen Farben gehal-
ten, blau, rot und gelb. „Schön bunt –
so wie die Schule auch sein will.“

Der Junge Chor Vocal Cords im Män-
nergesangverein (MGV) sagte mit
zwei Wunschkonzerten den Estha-
lern und seinen Fans Dank für ihre
Unterstützung und den Empfang
nach seiner Rückkehr vom deut-
schen Chorfest in Bremen.

Das Publikum in der ausgebuchten
Schulsporthalle sagte mit brausen-
dem Beifall Danke für die Darbietun-
gen. Wie berichtet, hatten sich bei
dem Chorfest im Mai 50 junge Chöre
in verschiedenen Sparten präsentiert.
Der erste Preis in der Sparte Musical
und Show ging mit dem Titel „The
Lion King - The Broadway Medley“ an
die Vocal Cords (wir haben am 27. Mai
unter „Kultur regional“ berichtet). Au-
ßerdem erhielt der Chor den Sonder-
preis für das Volkslied mit dem Titel
„Schwesterlein, wann gehen wir nach
Haus“, das die Chorleiterin Dorina

Schmidt komponiert und getextet hat.
Die Siegertitel waren bei beiden Kon-
zerten als Zugaben zu hören.

Für die Wunschkonzerte waren
zehn Titel mit den meisten Stimmen
ausgewählt worden nach einer Umfra-
ge bei der Kerwe. Viele der Stücke und
Medleys hat Schmidt, die auch den
Männerchor dirigiert und die Konzer-
te musikalisch begleitete, arrangiert.
Der Männerchor, der mit vier Stücken
mitwirkte, hatte die Lieder ausge-
wählt, die er gerne singe und die sein
Publikum auch gerne höre, sagte der
Erste Vorsitzende des MGV, Josef Billo.

Am ersten Konzertabend wurden
die jungen Chormitglieder Christian
Schaller, Jennifer Miller, Christian Zieg-
ler, die mit anderen durchs Programm
führten, und Marlene Buschlinger für
ihre Treue zum Chor geehrt. Die Vocal
Cords wurden vom MGV Esthal ge-
gründet. (awk)

Die Gemeinde Elmstein wird für die
Erneuerung des oberen Teils der
Konrad-Haag-Straße einen Zu-
schuss aus dem Investitionsstock
des Landes für 2009 beantragen. Das
beschlossen die Mitglieder des Ge-
meinderats Elmstein einstimmig.

Nach Angaben von Ortsbürgermeister
Thomas L. Kratz (CDU) werden die Kos-
ten für den Ausbau auf rund 90.000
Euro geschätzt. Er sprach sich dafür
aus, dass die Gemeinde 40 Prozent
und die Anlieger 60 Prozent der Kos-
ten übernehmen sollen. Der Beigeord-
nete Stefan Herter (SPD) und Helmut
Schmidt (SPD) plädierten dagegen da-
für, dass Gemeinde und Anlieger je-
weils die Hälfte der Kosten tragen.
Wenn die Landesstraße 499 im Be-
reich Appenthal gesperrt werden müs-
se, diene die Konrad-Haag-Straße als
Umgehungsstraße für den Pkw-Ver-
kehr, so Schmidt zur Begründung. Bei
einer Gegenstimme von Stefan Findei-
sen (SPD) und zwei Enthaltungen aus

den Reihen der SPD wurde eine Kos-
tenverteilung von jeweils 50 Prozent
beschlossen.

Mitglieder der SPD-Fraktion warfen
dem Beigeordneten Ulrich Huber
(CDU) Eigenmächtigkeit vor, weil die-
ser ohne Absprache eine Fläche auf
dem Iggelbacher Friedhof als Feld für
anonyme Urnenbestattungen ausge-
wiesen hat.

Die Unabhängigen im Ortsgemein-
derat Elmstein hatten vor einiger Zeit
die Ausweisung eines Feldes für ano-
nyme Urnenbestattungen beantragt.
Stefan Findeisen und Franz Münch
(beide SPD) kritisierten, dass Huber ei-
genmächtig über den Wunsch der Un-
abhängigen entschieden habe, ohne
den Gemeinderat und die zuständigen
Ausschüsse einzubeziehen. „Wir wer-
den zum Kasper gemacht“, sagte
Franz Münch.

Huber hielt Münch entgegen, dass
der während seiner Zeit als Beigeord-
neter der Gemeinde eigenmächtig Ent-
scheidungen über Sanierungsarbeiten

am alten Schulhaus getroffen habe. Er
verwies darauf, dass die Ausweisung
des Feldes für anonyme Bestattungen
fast nichts gekostet habe und dass
über die Gebühren, die für die zukünf-
tigen anonymen Bestattungen erho-
ben werden sollen, demnächst der
Hauptausschuss des Gemeinderates
entscheiden soll.

Die Mängel an Wegen und Treppen
des Iggelbacher Friedhofs, die vor drei
Jahren von der Berufsgenossenschaft
moniert worden waren, seien inzwi-
schen behoben, berichtete Huber auf
eine entsprechende Anfrage von
Bernd Elsner (Unabhängige). Dem-
nächst solle an der Treppe noch ein
Geländer angebracht werden.

Es sei zwar lobenswert, dass die Frei-
religiöse Gemeinschaft einen Weg in
Iggelbach gesäubert habe. Doch entge-
gen entsprechender Äußerungen der
Freireligiösen Gemeinschaft sei die Ge-
meinde Elmstein für diesen Weg nicht
zuständig, sagte Ortsbürgermeister
Kratz. (ann)

Ganz bei der Sache: Anissa, Lisa, Matthias, Jonas, Alexander, Annika und Sophia, hier mit Lehrerin Katharina Paragliola, gehören zu den ersten
Schülern der neuen Gesamtschule in Wachenheim.  FOTO: FRANCK

EDENKOBEN. Landrätin Theresia
Riedmaier und Bürgermeister Olaf
Gouasé haben zusammen mit der Fir-
ma Sonnenfänger GmbH in Heuchel-
heim-Klingen den Startschuss für
das Projekt „Bürgersolar Südliche
Weinstraße“ gegeben.

Damit können auf den Dächern von öf-
fentlichen Gebäuden des Landkreises
Südliche Weinstraße und der Ver-
bandsgemeinde Edenkoben Photovol-
taikanlagen montiert und betrieben
werden. Bereits jetzt gibt es nach Aus-
kunft der Kreisverwaltung Südliche
Weinstraße über 90 interessierte Bür-
ger, die in Bürgersolar investieren
möchten. Der Mindestanteil beträgt
5000 Euro. Insgesamt steht eine Flä-
che von 9000 Quadratmetern für die
Photovoltaikanlagen zur Verfügung.

Bereits 2004 hat sich der Landkreis
Südliche Weinstraße entschlossen, ge-
eignete Dachflächen auf kreiseigenen
Dächern gegen eine Ertragsbeteili-
gung an Investoren zu vergeben. Da-
nach wurde für den Bereich Bad Berg-
zabern die Firma Energie Bad Bergza-
bern GmbH beauftragt. Nun werden
weitere kreiseigene Dächerflächen, un-
ter anderem der Realschule, Berufs-
schule und des Gymnasiums in Edenk-
oben, vermietet. Die Verbandsgemein-
de Edenkoben stellt für dieses Projekt
die Flächen des Rathauses und des Feu-
erwehrgerätehauses zu Verfügung.

Geschäftsführer Daniel Uebel er-
klärt, die Rendite sei besonders für
Bürger, die ihre eigenen Dächer - auf-
grund ungünstiger Gebäudeausrich-
tung oder Denkmalschutz – nicht nut-
zen können, interessant. Durch das Er-
neuerbare-Energien-Gesetz sei eine
20-jährige Vergütung gesichert.

In Haßloch gibt es ein Bürger-Solar-
projekt bereits seit 2003 auf dem Rat-
hausdach. Die Nachfrage ist nur
schleppend. (ff)

Gesamtschule

Die Gesamtschule ist eine Form der
weiterführenden Schule, die Kinder
nach der Grundschule mindestens
bis zur neunten Klasse besuchen kön-
nen. Sie ist eine Alternative zum drei-
gliedrigen Schulsystem (Hauptschu-
le, Realschule, Gymnasium). Der we-
sentliche Unterschied zum herkömm-
lichen Schulsystem ist, dass die Diffe-
renzierung in die Schule verlagert
wird und nicht mehr zwischen ver-
schiedenen Schulformen besteht.

WACHENHEIM/DEIDESHEIM: Lange wurde um sie gekämpft, seit zwei Monaten ist sie in Betrieb: die Gesamtschule
Deidesheim/Wachenheim. Knapp 120 Fünftklässer mit ganz unterschiedlichem Leistungsniveau werden
von zwölf Lehrern unterrichtet. Und sind von der lange umstrittenen Schulart ziemlich begeistert.

VERBANDSGEMEINDE
DEIDESHEIM
Schola horti paradisi Deidesheim. Am
Sonntag, 12.10., 10.30 Uhr wird die Mes-
se in der Deidesheimer Pfarrkirche St.
Ulrich mit Gregorianischem Choral ge-
staltet. Es singt die Schola horti paradisi.
Die Leitung hat Bernd Scharfenberger,
an der Orgel spielt Dietrich Kopp.

Leni-Band Niederkirchen. Zum Herbst-
fest treffen sich alle Musikerinnen und
Musiker der Leni-Band sowie Freunde
und Förderer am Sonntag, 12. Oktober,
um 17 Uhr in der Straußwirtschaft im
Winzerhof Franz Josef Zech. Die nächste
Probe der Leni-Band ist am Montag, 13.
Oktober, um 20 Uhr im Rathaus Nieder-
kirchen.

VERBANDSGEMEINDE
LAMBRECHT
Naturfreunde Lambrecht. Die Ortsgrup-
pe Lambrecht der Naturfreunde lädt ein
zu ihrer Mitgliederversammlung am Frei-
tag, 10. Oktober, 19.30 Uhr, in den Ver-
einssaal im Haus der Vereine. Wichtigs-
ter Tagesordnungspunkt sind die Neu-
wahlen im März 2009. (uno)

Sprechstunde in Lindenberg. Die Bera-
tungs- und Koordinierungsstelle bei der
Awo bietet am Montag, 13. Oktober,
von 14 bis 15 Uhr in der Gemeindever-
waltung Lindenberg eine Sprechstunde
an. Es besteht die Möglichkeit sich über
Themen rund um die Pflege und über
Möglichkeiten der Entlastung zu infor-
mieren. Weitere Informationen auch te-
lefonisch unter 06325 1801-112. (uno)

VERBANDSGEMEINDE
MAIKAMMER
Botanische Führung im Bibelgarten
St. Martin. Rund um die Pfarrkirche, die
Schule und das Pfarrzentrum entstand
ein Garten mit Pflanzen, die in der Heili-
gen Schrift erwähnt sind oder mytholo-
gisch mit dem christlichen Glauben in
Verbindung stehen. Durch die Anlage
führt Pflanzenexperte Peter Straub und
gibt auch einige Tipps zur Aufzucht sol-
cher Pflanzen zu Hause. Die nächste Füh-
rung findet am Sonntag, 12. Oktober,
statt. Treffpunkt ist um 10 Uhr an der
„Alten Kellerei“ in der Kellereistraße.
Die Führung dauert zirka zwei Stunden
und ist kostenlos. Gäste und auch Einhei-
mische sind dazu eingeladen.

Der Esthaler Chor Vocal Cords beim Wunschkonzert in der ausverkauften Schulturnhalle. Rechts unten Chorlei-
terin Dorina Schmidt.  FOTO: WILDE-KAUFHOLD

Holzbackofen gut
geeignet für Feiern
ELMSTEIN. Nach dem „sehr guten
Zuspruch der Bevölkerung“ will der
SPD-Ortsverein Elmstein-Appenthal
auch im nächsten Jahr wieder ein
Backofenfest am Holzbackofen in Ap-
penthal veranstalten. Unabhängig da-
von findet der nächste SPD-Backtag
am Samstag, 8. November, statt. Den
Ofen in der Weihersbergstraße hat
der SPD-Ortsverein in Eigenleistung
aufgebaut und im April 2007 in Be-
trieb genommen. Er sollte nach dem
Willen des Ortsvereins auch das Ge-
meinschaftsgefühl im Ort stärken.
Rund 2000 Arbeitsstunden hatten
SPD-Mitglieder dafür aufgewandt. Er
eignet sich nicht nur für Brot, son-
dern auch für Pizza oder Flammku-
chen – und für Backofenschinken,
wie beim jüngsten Fest bewiesen
wurde. Dazu gab es Spenden aus der
Bevölkerung in Form von Kaffee und
Kuchen. Über 25 Personen haben
beim Fest geholfen. Informationen
über den nächsten Backtag am 8. No-
vember gibt es telefonisch bei Man-
fred Menges und Stefan Herter. (ff)

Auto angefahren,
dann geflüchtet
LAMBRECHT. Am Montag zwischen
12 und 20 Uhr beschädigte ein unbe-
kannter Autofahrer einen in der Ver-
einstraße in Lambrecht geparkten
Audi A6 Kombi und entfernte sich
von der Unfallstelle, ohne sich um
den Sachschaden zu kümmern. Die
Polizei Neustadt bittet um Hinweise,
Telefonnumer 06321 854-0. (ff)

Zusatzbusse fahren
zum Winzerfestzug
ST. MARTIN. Zusätzliche Busse der
Palatina Bus GmbH werden zwischen
Edenkoben und Neustadt zum Win-
zerfestumzug in Neustadt am Sonn-
tag, 12. Oktober, eingesetzt. Hinfahr-
ten: 11.54 Uhr ab Edenkoben über
St. Martin und Maikammer nach Neu-
stadt-Kiesstraße (Ankunft 12.25 Uhr),
12.54 Uhr ab Edenkoben über Mai-
kammer nach Neustadt-Kiesstraße
(Ankunft 13.25 Uhr). Rückfahrten:
15.40 Uhr ab Neustadt-Kiesstraße
nach St. Martin, 16.40 Uhr und 17.40
Uhr ab Neustadt-Kiesstraße über St.
Martin nach Edenkoben, 18.37 Uhr
und 22.37 Uhr ab Neustadt-Haupt-
bahnhof über St. Martin nach Edenk-
oben. Die Linie 502 Waldeck-Ham-
bacher-Schloß entfällt. Die Haltestel-
len in der Landauerstraße in Neu-
stadt sind von 11 bis 18 Uhr ge-
sperrt, die Busse halten in der Kies-
straße. Zum Wein- und Kastanien-
markt in Edenkoben am 11./12. Okto-
ber gibt es ab 10.45 Uhr bis 16.45
Uhr stündlich einen Shuttlebus ab
Bahnhof Edenkoben zur Villa Lud-
wigshöhe. Fragen zum Fahrplan be-
antwortet Jürgen Heil, Fahrdienstlei-
tung, Telefon 06323 2810. (rhp)
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